
 

 

Motivenbericht 

über die „Richtlinien zur Errichtung von landwirtschaftlichen Kleingebäuden (Hütten)“ und „Richtlinien 

zur Errichtung von Kleingartenanlagen“ 

 

Aktenzahl: 031/10/04 

 

1 Allgemeines 

 

In den vergangenen Jahren haben sich die Anträge zur Errichtung von Hütten, und 

Kleingartenanlagen, und somit auf Ausnahme aus dem Flächenwidmungsplan gem. § 22 

Raumplanungsgesetz in der Marktgemeinde Rankweil gehäuft.  

 

Aufgrund des steigenden Nutzungsdrucks auf Natur- und Siedlungsräume in Vorarlberg arbeiten 

Bund, Land und Gemeinden an Maßnahmen zur Eindämmung der Zersiedelung und zum Schutz 

von Natur- und Landschaftsräumen. Ein zentrales Instrument stellt dabei die Landesgrünzone dar: 

Gemäß § 1 der Verordnung der Landesregierung über die Festlegung von überörtlichen Freiflächen 

in der Talsohle des Rheintals werden innerhalb dieser Grünzone liegende Gebiete als überörtliche 

Freiflächen ausgewiesen. Dies erfolgt im öffentlichen Interesse an der Erhaltung eines 

funktionsfähigen Naturhaushalts und des Landschaftsbildes, der Sicherung von 

Naherholungsräumen sowie der räumlichen Voraussetzungen für eine leistungsfähige 

Landwirtschaft. Ergänzend ist aus raumplanerischer Sicht wesentlich, dass der großflächige 

Zusammenhang dieser Grünzonenflächen gewahrt bleibt. Vor diesem Hintergrund wurde in den 

vergangenen Jahren ein überwiegend behutsamer und restriktiver Umgang mit der Landesgrünzone 

im Rheintal verfolgt. 

 

Die Marktgemeinde Rankweil hat des Weiteren im Zeitraum von 2020 - 2022 ein 

Ortsentwicklungskonzept erstellt, welches die raumplanungsrechtlichen Überlegungen skizziert die 

Freiflächen Landwirtschaft im Weitried Großteils in Freiflächen Freihaltegebiete umzuwidmen, um 

sie langfristig von weiteren Bebauungen freizuhalten, landwirtschaftlich notwendige Baumaßnahmen 

auf das nahe Umfeld der bestehenden Höfe zu konzentrieren und den Erhalt der wertvollen Böden 

zu sichern.  
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Kurzstatistik Rankweil (Stand 2025) 

 

• Hütten: 41 Bestandsobjekte, überwiegend in Nutzung 

• Kleingartenanlagen: 2 gemeindeeigene Anlagen („Seidengarten“ & „Paspels“) 

• Selbsternteacker: 1 Feld, auf dem Parzellen zum Eigenanbau vergeben werden 

 

Bezug zu raumplanungsfachlichen Leitbildern  

Im räumlichen Entwicklungsplan 2024 wurden Ziele und Maßnahmen formuliert, um den Natur- und 

Landschaftsraum zu schützen, welche für die Hüttenrichtlinien ebenfalls relevant sind. Folgende 

Aussagen befinden sich dazu im REP:  

• § 15 (4) b und c 

Die offenen Riedflächen werden erhalten; u.a. durch die Vermeidung von Nutzungskonflikten 

(durch Freizeitlenkung) sowie durch Vermeidung von Verhüttelung durch die Widmung der 

Riedflächen als Freifläche-Freihaltegebiet. 

• § 16 (1) b und d sowie (2) a und b 

Der Verlust von landwirtschaftlichen Flächen soll vermieden werden; u.a. durch die 

Maßnahme die Widmung des Landwirtschaftsgebietes im Ried als Freifläche-

Freihaltegebiet. Dabei werden bestehende landwirtschaftliche Betriebsstandorte und deren 

Entwicklungsbedarf berücksichtigt und als Freifläche-Landwirtschaftsgebiet gewidmet, die 

Landwirt:innen werden dabei einbezogen. 

Im Ried werden keine Freiflächen-Sondergebiete gemäß § 18 Abs. 4 RPG gewidmet.  

Nutzungskonflikte zwischen Landwirtschaft und sonstigen Nutzungen sollen soweit möglich 

vermeiden werden. Dazu wird a) Schleichverkehr durch das Ried verhindert und b) die 

Landwirtschaft beeinträchtigende und konfliktfördernde Nutzungen vermieden. 

• § 17 (2) c 

Im Ried werden zur Vermeidung von Nutzungskonflikten die Entwicklungen weiterer 

Freizeiteinrichtungen hintangehalten und Erholungswege beschildert.  

 

2 Zu den einzelnen Bestimmungen (Hütten) 

 

Zu § 2 (1) und (2)  

Eine Hütte kann nur auf jenen Flächen errichtet oder wiederhergestellt werden, welche im 

Flächenwidmungsplan der Marktgemeinde Rankweil in der Widmungskategorie Freifläche-

Landwirtschaft, Freifläche-Freihaltegebiet und Bauerwartungsfläche ausgewiesen sind und 

gleichzeitig in der festgelegten Zone liegen.  

(2) Für die baurechtliche Genehmigung einer Hütte bedarf es einer Ausnahme aus dem 

Flächenwidmungsplan gem. § 22 Raumplanungsgesetz. Diese Ausnahme ist auf längstens 20 Jahre 

zu befristen und kann nach Ablauf der Frist verlängert werden.  

(3) Eine Hütte darf nur errichtet oder wiederhergestellt werden, wenn diese einer landwirtschaftlichen 

oder gärtnerischen Nutzung dient.  

(4) Eine Hütte darf keinerlei Wohn- oder Aufenthaltsräume aufweisen.  

(5) Je Grundstück darf maximal eine Hütte errichtet werden.  
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3 Problematik und Überblick Kleingartenanlagen 

Die Grundlagenerhebung zur Freiraumentwicklung Rankweil zeigt eine stetig wachsende Nachfrage 

nach gärtnerisch nutzbaren Parzellen. Aktuell führt die Marktgemeinde eine Warteliste von etwa 40 

Interessent:innen für die bestehenden Kleingartenanlagen „Seidengarten“ und „Paspels“. Ohne klar 

definierte Rahmenbedingungen kommt es vermehrt zu provisorischen Nutzungen auf 

landwirtschaftlichen Flächen, was sowohl das Orts- und Landschaftsbild beeinträchtigt als auch 

Nutzungskonflikte mit der Bewirtschaftung hervorruft. Die Gestaltungsrichtlinien für 

Kleingartenanlagen bieten daher – analog zu den Hüttenrichtlinien – einen verbindlichen Leitfaden, 

um Kleingartenprojekte landschaftsverträglich, rechtssicher und praxistauglich umzusetzen. 

 

4 Zu den einzelnen Bestimmungen (Kleingartenanlagen) 

Zu § 1 Allgemeines 

Durch klare Nutzungsgrenzen wird sichergestellt, dass Kleingartenflächen primär dem Anbau von 

Obst und Gemüse sowie der ruhigen Erholung dienen und nicht zu Veranstaltungs‑ oder 

Lärmhotspots werden. 

Zu § 2 Voraussetzungen und Vorbedingungen 

Die Vorgabe, Kleingartenanlagen nur in der festgelegten Zone (innerhalb des mittelfristigen 

Siedlungsrandes nach REP und bis zu 500m außerhalb) zuzulassen, folgt der Empfehlung des REP 

2024, sensible Freiflächen – insbesondere innerhalb der Landesgrünzone – vor Verbauung zu 

schützen. Die Beschränkung auf eine einzige Gemeinschaftshütte pro Anlage reduziert die bauliche 

Dichte und verhindert die „Verhüttelung“. Es wird auch zusätzlicher Verkehr in den 

landwirtschaftlichen Flächen reduziert.  Die Genehmigungspflicht für Hütten und Stellflächen 

gewährleistet eine baurechtliche Kontrolle analog zu den Hüttenrichtlinien. 

Zu § 3 Ausführung und Gestaltung 

Die Einheitlichkeit der Baugestaltungsvorgaben der Kleingartenrichtlinie, sowie der Hüttenrichtlinie 

sorgt für ein einheitliches Erscheinungsbild und trägt zur Aufwertung des Landschaftsbilds bei. 

Materialwahl (Holz), reduzierte Gebäudehöhen und nicht reflektierende Dachdeckungen ermöglichen 

ein harmonisches Einfügen in das Umfeld. 

Zu § 4 Ausnahmen 

Sofern es aus berücksichtigungswürdigen Gründen notwendig erscheint, obliegt es dem 

Gemeindevorstand als zuständiges Gremium Ausnahmen der Richtlinien im Rahmen des 

Räumlichen Entwicklungskonzeptes bzw. Raumplanungsgesetzes zu genehmigen. 

 

Gez. Marcella Zauner, MSc Arch | Raumplanung & Ortsentwicklung 

und DI Katrin Ehrenbrandtner | Umwelt, Klima, Abfall 

 

 

 

 


